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1. Der Anfang vom Ende
Hinter meinen noch geschlossenen Augen sehe ich Schatten tanzen. Langsam wache ich auf. Um mich herum ist es still. Außer einem vertrauten Surren, welches wahrscheinlich von einer Kaffeemaschine kommt, höre ich nichts. Immerhin scheine ich nicht tot zu sein.
Oder vielleicht nur noch nicht?
Die Luft dringt langsam in meine Nasenlöcher ein und strömt in meine Lungen. Sie riecht weder feucht, noch nach Wald oder Schlamm. Ich fühle mich entspannt, aber erschöpft.
Dann schlafe ich wieder ein.
Wie viel Zeit ist wohl vergangen? Wieder spüre ich, wie sanfte Lichtstrahlen meine Augenlider streicheln. Auch mit der Stille ist es vorbei, denn deutlich höre ich Schritte. Ich liege unter einer kuscheligen Bettdecke und konzentriere mich auf meinen Körper. Ich beuge meine Finger und bewege meine Gelenke: Ellbogen, Knie, Füße – alles funktioniert noch! Trotzdem wage ich es noch nicht, meine Augen aufzumachen. Stattdessen atme ich tief ein.
Auf einmal geht die Matratze direkt neben mir nach unten: Jemand hat gerade auf meinem Bett Platz genommen. Ich richte mich ein wenig auf und lehne meinen Kopf wenige Zentimeter über dem Kissen an die Wand.
Dann streichelt mir jemand zärtlich über die Wange.
„Endlich bist du wach“, sagt Max mit seiner tiefen, beruhigenden Stimme.
Sofort mache ich nun die Augen auf. Auch wenn ich alles wie durch einen weißen Schleier sehe, erkenne ich, dass er lächelt.
Er beugt sich zu mir und gibt mir einen Kuss auf die Stirn. Intuitiv hebe ich den Kopf und suche seine Berührung mit den Lippen.
Nein, doch nicht auf die Stirn! Auf den Mund!
Nach einem kurzen Moment des Zögerns kommt er meinem Wunsch schließlich behutsam nach.
„Wie geht es meinem Dornröschen heute?“ flüstert er.
Ich schaffe es nicht, ihm zu antworten. Als ich mich auf die Ellbogen aufstütze und mich schließlich langsam aufsetze, merke ich, wie groggy ich bin. Langsam sehe ich wieder klarer und stelle fest, dass ich in Max‘ Wohnung bin. Auch wenn ich mich nicht mehr daran erinnern kann, wie ich hierhergekommen bin, macht sich riesige Erleichterung in mir breit. Ich weiß nicht, was passiert ist und ich weiß auch nicht, was gerade los ist, aber ich weiß zumindest, dass der Mann, den ich liebe, bei mir ist.
Dennoch habe ich auch Schmerzen. Alles tut mir weh. Es fühlt sich an wie ein heftiger Muskelkater am ganzen Körper. Dazu kommen so entsetzliche Kopfschmerzen, wie ich sie nur selten habe.
Normalerweise nicht einmal nach meinen feuchtfröhlichen Abenden mit Olympia und Agnès!
Max stellt ein Glas mit sprudelndem Inhalt auf den Nachttisch.
„Ich glaube, das wird dir guttun“, sagt er und nimmt wieder Platz.
Ich sitze mittlerweile ganz aufrecht im Bett, lehne mit dem Rücken an der Wand, habe den Kopf in den Nacken gelegt und schaue an die Decke. Dann wandert mein Blick wieder zu Max. Wir lächeln uns an.
Mein benommener Geist wacht allmählich auf. Erinnerungen versuchen, zu mir durchzudringen, aber dazu ist mein Kopf noch zu schwer. Die Bilder sind unscharf und wirr. Jedoch sehe ich ein Gesicht ganz klar: Es gehört einer wutentbrannten, hasserfüllten Betty. Mir fällt wieder ein, dass ich voller Panik und Angst am Boden lag und mich schon darauf einstellte, zu ...
Sterben?
Aber was ist dann passiert? In meiner Erinnerung klafft ein riesiges Loch.
„Was ist passiert, Max?“ frage ich ihn leise.
Er streichelt mir über die Haare und sieht mich zärtlich an.
„Ich hatte solche Angst um dich, Emily ... Nur ein paar Sekunden später und du ...“
Max‘ tiefe, ruhige Stimme ist wie Balsam für meine Seele. Ihr Klang ist im Moment die beste Medizin für mich.
„Ich weiß, Max. Wenige Sekunden später wäre ich tot gewesen ...“, antworte ich und bekomme dabei Gänsehaut. „Aber wie hast du mich gefunden?“
„Das ist eine lange Geschichte. Du solltest dich vorher ausruhen.“
„Nein, ich will jetzt alles wissen. Erzähl es mir“, protestiere ich so heftig, wie es mein noch schwaches Stimmchen zulässt.
Max holt tief Luft und lächelt.
„Mary Watson: Sagt dir dieser Name noch etwas?“ fragt er.
„Ja, natürlich. Das war die junge Frau, die bei dir zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen war. Betty hat sie auch erwähnt ... glaube ich. In meinem Kopf ist alles noch ganz unscharf. Betty hat so viel geredet, aber ich habe nicht alles verstanden. Vieles war ganz wirr ... Leider kann ich mir nicht mehr genau erinnern ...“
„Das ist auch kein Wunder! Sie hat dir eine Riesendosis Drogen verabreicht!“ entgegnet Max wütend.
„Ja, aber ich würde so gerne begreifen, warum sie mich loswerden wollte“, seufze ich. „Aber sprich weiter, wir waren gerade bei Mary Watson.“
„Ihre Mutter ist Betty und dir gestern Abend zufällig über den Weg gelaufen.“
„Stimmt! Jetzt wo du es sagst! Ihr Blick war ganz seltsam. Durchdringend und besorgt. Und ich dachte schon, ich hätte das nur geträumt.“
„Nein, ihr seid euch wirklich begegnet und Mrs. Watson hat dich wiedererkannt. Sie hatte dich schon einmal in der Agentur gesehen, als sie mich über Marys Tod informiert hat. Anscheinend siehst du ihrer Tochter sehr ähnlich. Wie eine Doppelgängerin, waren ihre Worte.“
„Das hat Betty auch gesagt“, flüstere ich nachdenklich.
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